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Kunterbuntes.

5err 3oubaufi Streiî marb abgefägt
unb Batabier blieb 3EJ£eifter.

SBeit Franfreid) feinen SRun oerträgt,
fiegten bie guten (Seifter.
(Der Kommunismus, bös 0erlauft,
oerfuctjt fid) noch im ©rirnme.
Sein roter Hahn träfet, arg 0erlauft,
nur nod) mit feeifrer Stimme.

Söon SRibbentrop fäfert nach SBaris
im Stern ber „Harmonien",
borfe bas, mas ihn oerreifen liefe,
finb Deutfdjlanbs — Kolonien. —
iferr Sr. feadja ift nunmehr.
Staatspräfibent ber Bfcbecben.
SBas SBenefd) nicfet tat, bas miegt fcbmer
SRun feeifet's bie S&abn su bred) en.

Sölefer 9Jtenfd)en braucht Stalien jefet!
Für biefe neuften SRöte

bat fid) SBenito eingefefet.
©r mittert SJtorgenröte
für feines SReidjes SJtebrung; bocb
Franfreid) mill bas nicfet paffen.
SBon feinem Sreft ige, immer nod),
foil „man" bie Singer laffen.

3n SBafel macht man reinen Bifch,
ber Staatsbienft mirb gefäubert
oon allem möglichen ©emifch,
bas ftänfert, feefet unb räubert.
3ted)t fo, benn es mar böcfefte (Beit!
SB eil es ficfe gut befonnen,
bat SBafel nun ©elegenbeit
ju frifcfeer Hat gemonnen,

SBebo.

vi'ili ;Jbwl/.'.'v.'Zu "1 'VI

3m SBunbesrat gab ju (Beginn ber
SBunbesratsfifeung SBunbespräfibent SBau»

mann feiner ©enugtuung über ben 21us=

gang ber eibg enö ffifcfeen 21bftimmung 00m
27. SRooember Slusbrucf.

Sas SB u n b e s b .u b g e t für bas font»
men'be 3abr rechnet mit einem 21usgaben=
Ueberfchufe oon 57 SOtittionen Franfen. (Die
effeftioe SBerfchtechferung bes SBubgets
macht 31 SDtillionen aus; moburch fid) 'bas
(Défait oon 57 auf 88 SÜJMionen erhöbt.
Sa aber in biefem Soften bie regelmäßigen
Bilgungen an ben Sinleiben unb bie SRüd»
lagen für bie Sanierung ber SS8S8 entbal»
ten finb, mirb bie effeftioe SÏRebroerfcfeuI»
'bung auf runb 20 SJtittionen jährlich be=
rechnet.

Sem 3um SB e ruf s f onful oon
3talien in SBafel ernannten ©rufen
fiubooico bi San Sietro ift nom SBunbes=
rat bas ©jeguatur erteilt morben.

Sunt II. Seftionschef ber Sübteilung
ßanbestopographie ift ernannt
morben SBerner Sang oon SBaben, 3nge=
nieur I. KI. biefer Abteilung.

Sum I. Seftionschef beim SBerfonalamt
ift ber gegenmärtige Kreispoftbiref*
10 r ©arl SBartmann, St. ©allen, erneuert
morben.

(Der SBunbesrat bat bas SB 0 lit if che
Separtement ermächtigt, ben inte=
reffierten (Regierungen eine oon ben Or=
ganifatoren ausgebenbe ©inlabung 3fau=
ftetten sunt 5. intern. Kongrefe für SRet»

tungsmefen unb feilfeleiftung bei tinfällen,
ber 00m 23. bis 28. 3uli 1939 in Sürid)
unb St. SIRorife burchgefübrt merben foil.

21n ben 18. internat. S a n b m i r t »

f ch a f t s f 0 n g r e fe ber im 3nni 1939
in Bresben ftattfinbet, orbnet ber SBunbes»
rat ben SBräfibenten bes Schweis. SBauern»
oerbanbes, Br. SBorchet unb SBrof. Sr.
Saur, ab. r

SRad) einem aus SBarcelona einge»
troffenen SBeridjt befinben ficfe sur Seit
noch 105 S cb m e i 3 e r in Spanien,
bie in ben SReiben ber SRegierungstruppen
aïs Freimütige fämpfen.

©in neuer FI ü ch 11 i n g s ft r 0 m aus
B e u t f ch I a n b fefete in ber oergangenen
SBodje in Sufammenhang mit ben neuen
SDtafenabmen gegen bie 3uben in Seutfch»
lanb ein. Bie meiften oon ihnen maren mit
ben nötigen SBafeoermerfen oerfehen. 3n=
folgebeffen ift bie Sah! ber 3nfaffen im
SBafler Flüchtlingslager oon 600 auf 800
geftiegen.

Ber Staïlfeinb ift meiterhin im
SBormarfd). 3n ber oergangenen SESoche,

b. h- nom 21. bis 27. SRooember ift bie
Sab! ber oerfeuchten SBeftänbe auf 2741
(SBormodje 1986) Ställe mit 38,599 Stücf
SRinboieb, 25,996 Scbmeinen, 246 Siegen
unb 946 Schafen angemachfen. 3nt gansen
famen alfo in ber genannten Seit 1200
neue Fälle oor.

Bas SB a f I e r Stabttbeater bebt in fei=
nem SBeridjte heroor, bafe in ber Spielseit
1937/38 oon total 18 Schaufpielen 12

fcbmei3erifd)e Schaufpiele aufgeführt mur=
ben, barunter fechs Uraufführungen.

3n Freiburg tonnten bie- Freibur»
ger 5Racbrid)ten ihr 75. 3ubitäum begeben.

Ber ©enfer Staatsrat mäblte 5Ra=

tionalrat 2Ibrien Sachenal sum SRegie=

rungspräfibenten unb ben SBorfteber ber
SBaubireftion, Souis ©afal, 3um 5Bi3eprä=
fibenten bes Staatsrates.

Sie SJIfabemifcbe ©efellfchaft ©enf feierte
ihr 50jäbriges 3ubiläum.

21m norbmeftlichen Ufer bes SB a I b e g

g e r f e e s, unmeit Stäftingen, mürben
oier fleine bis babin unbefannte SBfabIbau=
ten ber jüngern Steinseit (3000 bis 2000
0. ©br.) entbedt. Unter ben oielen Funben
maren Steinbeile, Feuerfteinmerfseug, be=

arbeitete ©emeibe unb Knochen, SUtübten,
Keramifen, Kriftalle ufm.

Bas SBubget ber Stabt SReuenburg
für 1939 fiefet bei ©efamtausgaben in ber
feöbe oon 7,127,276 Franfen ein mutmafe=
licfees Sefisit oon 742,168 Franfen oor.
Für 21mortifierungen follen 808,000 Fran»
fen oermenbet merben.

3n fia ©bau£ be Fonbs murbe
-ein oon mehreren Familien bemobntes
Sölietbaus aus unbefannter Urfache burch
Feuer serftört. Bas Söloboliar oerbrannte
3um gröfeten Beil. SBei ben fiöfcharbeiten
erlitten einige Feuermebrleute SBerIefeun=

gen.
Ber Solot-burner SBoranfchlag für

1939 fiebt bei 17,606,932 Franfen ©in=
nahmen unb 19,468,114 Franfen 21usga=
ben ein SBermaltungsbefait oon 1,860,182
Franfen oor.

3n Ölten fiel ber 16jäbrige Schüler
SüRar Streuli bei einem Ktaffenmechfel über
bie fteinerne SBortreppe ber Burnhalle bin»
aus unb erlitt einen Schäbefbruch, ber fei»

nen Bob herbeiführte.
3n F lu m s murbe eine 21ftionsgruppe

Sargans»Sffierbenberg ber Schmei3. SB er»

einigung für fjeimatfchufe gegrünbet. Bie
©ruppe mill ficfe g ans befonbers ber SBftege
ber nieberrbätifchen ©igenart in ber ftra=
tegifch michtigen Sarganfer ©de befaffen.
3bre Hauptaufgaben finb auf bie ©ebiete
ber 21rchiteftur fomie bent Sdjufee ber ro=
manifchen Flur» unb Ortsnamen gerichtet.

Cts. kostet die neue Reklame-Packung
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Herr Iouhaux' Streik ward abgesägt
und Daladier blieb Meister.
Weil Frankreich keinen Run verträgt,
siegten die guten Geister.
Der Kommunismus, bös verzaust,
versucht sich noch im Grimme.
Sein roter Hahn kräht, arg verlaust,
nur noch mit heisrer Stimme.

Von Ribbentrop fährt nach Paris
im Stern der „Harmonien",
doch das, was ihn verreisen ließ,
sind Deutschlands —- Kolonien. —
Herr Dr. Hacha ist nunmehr.
Staatspräsident der Tschechen.
Was Benesch nicht tat, das wiegt schwer
Nun heißt's die Bahn zu brechen.

Mehr Menschen braucht Italien jetzt!
Für diese neusten Nöte
hat sich Benito eingesetzt.
Er wittert Morgenröte
für seines Reiches Mehrung; doch
Frankreich will das nicht passen.
Von seinem Prestige, immer noch,
soll „man" die Finger lassen.

In Basel macht man reinen Tisch,
der Staatsdienst wird gesäubert
von allem möglichen Gemisch,
das stänkert, hetzt und räubert.
Recht so, denn es war höchste Zeit!
Weil es sich gut besonnen,
hat Basel nun Gelegenheit
zu frischer Tat gewonnen.

Vedo.

Im Bundesrat gab zu Beginn der
Bundesratssitzung Bundespräsident Bau-
mann seiner Genugtuung über den Aus-
gang der eidgenössischen Abstimmung vom
27. November Ausdruck.

Das Vu n d es b.u d g et für das kom-
men'de Jahr rechnet mit einem Ausgaben-
Ueberschuß von 57 Millionen Franken. Die
effektive Verschlechterung des Budgets
macht 31 Millionen aus? wodurch sich das
Defizit von 57 auf 88 Millionen erhöht.
Da aber in diesem Posten die regelmäßigen
Tilgungen an den Anleihen und die Rück-
lagen sür die Sanierung der SVB enthal-
ten sind, wird die effektive Mehrverschul-
dung auf rund 2V Millionen jährlich be-
rechnet.

Dem zum Berufskonsul von
Italien in Basel ernannten Grafen
Ludovico di San Pietro ist vom Bundes-
rat das Exequatur erteilt worden.

Zum II. Sektionschef der Abteilung
L a n d e s t 0 p 0 g r a p h i e ist ernannt
worden Werner Lang von Baden, Inge-
nieur I. Kl. dieser Abteilung.

Zum I. Sektionschef beim Personalamt
ist der gegenwärtige K r e i s p 0 st d i r e k -
t 0 r Carl Wartmann, St. Gallen, erneuert
worden.

Der Bundesrat hat das Politische
Departement ermächtigt, den inte-
ressierten Regierungen eine von den Or-
ganifatoren ausgehende Einladung züzu-
stellen zum 5. intern. Kongreß für Ret-
tungswesen und Hilfeleistung bei Unfällen,
der vom 23. bis 28. Juli 1939 in Zürich
und St. Moritz durchgeführt werden soll.

An den 18. internat. Landwirt-
schaftskongreß, der im Juni 1939
in Dresden stattfindet, ordnet der Bundes-
rat den Präsidenten des Schweiz. Bauern-
Verbandes, Dr. Porchet und Prof. Dr.
Laur, ab.

Nach einem aus Barcelona einge-
troffenen Bericht befinden sich zur Zeit
noch 105 Schweizer in Spanien,
die in den Reihen der Regierungstruppen
als Freiwillige kämpfen.

Ein neuer F lü ch tl i n g s st r 0 m aus
Deutschland setzte in der vergangenen
Woche in Zusammenhang mit den neuen
Maßnahmen gegen die Juden in Deutsch-
land ein. Die meisten von ihnen waren mit
den nötigen Paßvermerken versehen. In-
folgedessen ist die Zahl der Insassen im
Basler Flüchtlingslager von 600 auf 800
gestiegen.

Der Stalls-eind ist weiterhin im
Vormarsch. In der vergangenen Woche,
d. h. vom 21. bis 27. November ist die
Zahl der verseuchten Bestände auf 2741
(Vorwoche 1986) Ställe mit 38,599 Stück
Rindvieh, 25,996 Schweinen, 246 Ziegen
und 946 Schafen angewachsen. Im ganzen
kamen also in der genannten Zeit 1200
neue Fälle vor.

Das B a sler Stadttheater hebt in sei-
nem Berichte hervor, daß in der Spielzeit
1937/38 von total 18 Schauspielen 12

schweizerische Schauspiele ausgeführt wur-
den, darunter sechs Uraufführungen.

In Freiburg konnten die Freibur-
ger Nachrichten ihr 75. Jubiläum begehen.

Der Genfer Staatsrat wählte Na-
tionalrat Adrien Lachenal zum Regie-
rungsprästdenten und den Vorsteher der
Baudirektion, Louis Casal, zum Vizeprä-
stdenten des Staatsrates.

Die Akademische Gesellschaft Genf feierte
ihr 50jähriges Iubilänm.

Am nordwestlichen Ufer des B alde g -

g erse es, unweit Stäflingen, wurden
vier kleine bis dahin unbekannte Pfahlbau-
ten der jüngern Steinzeit (3000 bis 2000
v. Chr.) entdeckt. Unter den vielen Funden
waren Steinbeile, Feuersteinwerkzeug, be-
arbeitete Geweihe und Knochen, Mühlen,
Keramiken, Kristalle usw.

Das Budget der Stadt Neuenburg
für 1939 steht bei Gesamtausgaben in der
Höhe von 7,127,276 Franken ein mutmaß-
liches Defizit von 742,168 Franken vor.
Für Amortisierungen sollen 808,000 Fvan-
ken verwendet werden.

In La Chaux-de-Fon ds wurde
ein von mehreren Familien bewohntes
Miethaus aus unbekannter Ursache durch
Feuer zerstört. Das Moboliar verbrannte
zum größten Teil. Bei den Lösch arbeiten
erlitten einige Feuerwehrleute Verletzun-
gen.

Der Solothurner Voranschlag für
1939 sieht bei 17,606,932 Franken Ein-
nahmen und 19,468,114 Franken Ausga-
ben ein Verwaltungsdefizit von 1,860,182
Franken vor.

In Ölten fiel der 16jährige Schüler
Max Streust bei einem Klassenwechsel über
die steinerne Vortreppe der Turnhalle hin-
aus und erlitt einen Schädelbruch, der sei-

nen Tod herbeiführte.

In Flu m s wurde eine Aktionsgruppe
Sargans-Werdenberg der Schweiz. Ver-
einigung für Heimatschutz gegründet. Die
Gruppe will sich ganz besonders der Pflege
der niederrhätischen Eigenart in der stra-
tegisch wichtigen Sarganser Ecke befassen.

Ihre Hauptaufgaben sind auf die Gebiete
der Architektur sowie dem Schutze der ro-
manischen Flur- und Ortsnamen gerichtet.
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3n St. ©allen mürben am ei junge
25urfd)en, o erb aftet, bie in ber Stabt eine
fReibe oon ©inbracbbiebftäblen — in ben
lebten amei 3abren nicijt menigerber 17 —
begingen.

3er lirner 25oranfcblag pro 1939 fiebt
bei 2,024,746 Sr. Ausgaben unb 1,952,110
Sr. (hinnahmen oorausficbtlicb 72,636 Sr.
•Mehrausgaben oor.

3n S lü et en brannte ein 2Bobnbaus
infolge 25ranbftiftung ab. Sie 25emobner,
eine fünftöpfige Samilie, bie fid) am
25ranbtage früh morgens roegbegab, mur=
be oerbaftet; Stmerbalb meniger 3abre ift
bies ber ameite 25ranbfall, ben biefe Sa=
mitie mitmachte.

toMtiiafi
Sie llnterricbtsbireftion erb ölt ab 1. 3a=

nuar in SInlebnung an bas Scbulorgani«
fationsgefeb oon 1856 unb an bas 25rt=
marfcbulgefefe oon 1894 toieber bie frühere
25eaeichnung: „©raiebungsbiret»
t i o n ".

3 er fRegierungsrat bat bas f>au=
fieren in oerfeucbten ©egenben oerboten.

Sie SBemilligung aur Ausübung bes
2Iratberuf.es bat erhalten iRubotf
SSommeli in Dftermunbigen; bes Ii e r
a r 31 b e r u f e s 3r. SBerner 202efferli,
meld) letjterer ficb in Scbmaraenburg nie«
berlaffen mill. 2In bie Unioerfität, pbilofo«
pbifcbe Satultät II, mirb Sr. 21.2llber aum
orbentlicben 25 r 0 f e f f 0 r ernannt.

2tls 25 u rg e r r a t s p r ä f i b e n t mur«
be aufteile bes aurücftretenben ft. S- S.
oon Si'fcber Sürfprecber Srife oon Siftf)er
neu gemäblt; ftatt Sabrifant Sr. 21. 2Ban=
ber Sr. ©eorges 2ßanber in Dleuenegg.

Ser S t a l If e i n b ift im Sergleicb aur
Sßormocbe in feinem 25ormarfcb etroas ab«
geftoppt morben. Ser 2tnteit bes Santons
25ern am gefamten neu oerfeucbten 23 e=

ftanb ber ganaen Scbroeta betrug in ber
2Bod)e 00m 21. bis 27. ïïlooember 42 23ro=
aent .gegen 50 Oßroaent be'r 25orrood)e.

3m fiiebefelb, ©emeinbe ft ö n i 3, mürbe
ber 44jäbrige fjilfsarbeiter ©ruft Sütbi oon
25ern beim 2lblaben einer fchroeren Saft
erbriidt.

Sie aufeeroröentlicbe ©emeinbeoer«
fammtung in 2B 0 r b befcblob einmütig bie
©infübrung bes obligatorifcben Surnunter«
ricbts in ben 25rimarfcbulen, ferner ben
2Iusbau ber Sonneggftrafee.

ft i r cb I i nba d) mahlte einftimmig 3um
Slacbfolger oon Pfarrer 25ürgi Sßifar 21.

©autfcbi.
Sie Sternmarte in Sang ent bal

mirb im Sinne bes Stifters Dberft Sr. b-
c. ©ugelmann in näcbfter Seit 3ur 2Birf«
lieb feit merben.

Sie ©emeinbe f) e r 3 o g e rt b u <b f e e

aäblt auraeit 56 2IrbeitsIofe.
3n 202 e l cb n a u brach in ber Srödne«

anlage ber Sägerei in ßängbäufern geuer
aus, bas jebodj 'halb eingebämmt merben
tonnte.

3n San gnau mürbe aum ©emeinbe«
präfibenten Sr. Sipfer, Sürfprecber, ge=

mahlt.
3n 255 a f en mürbe bei ßanbarbeiten

ein brei Silo fd>meres ©ifenftüct gefunben,
bas fid) als ©letfcberfinbling aus ber erften
©isaeit barftellt, ber aus bem Dbermaltis
burd) ben fRbonegletfcber einftmals bieber
getragen mürbe. Schon oor 3abren mur=
ben hier foldje ©letfcberfinbling e gefunben.

Sie ßängenbergftrabe 25 e I p 3 i nt
merroatb mürbe burd) bie ©inmobner«
gemeinbe mit 179 gegen 134 Stimmen 30

erftellen befcblo.ffen.

Sas Simon=5Relief, bas bisher in ber
Schabau in S b u n aufgeteilt mar, ift ge=

genmärtig im ffaag, ffollanb aur Schau
gebracht.

3n SR i g g i s b e r g murbe bas alte, mit«
ten im Sorfe ftebenbe ; Sprifeenbäuscben,
in bem aud) bie ©emeinbechefi unterge«
bracht mar, abgetragen. Sie neue ©befi
murbe ins neue Sprifeenbaus oerlegt.

Sas aus bem 13. 3abrbunbert flammen«
be unb mit einer iateinifeben 2tuffchrift oer«
febene ©löcflein in Deimberg foil feinen
©brenplafe auf bem Sdmlbaustürmcben
meiter behalten unb trofe bes neuen ©loh
fengeläutes meiter um elf Uhr bimmeln.

2tus 2R e r l i g e n merben als Seichen
bes marmen fferbftmetters einer fRebaftion
Stüde einer fjimbeerftaube augefch-idt, an
ber aablreiche reife grüchte bangen.

3n D b e r m i l i. S. oerunglüdte beim
ßolaen ein 24jäbriger 2trbeiter, inbem er
burd) einen abfpringenben f)ot3leisl au 25o=

ben .gemorfen murbe, b ab ei 20 SReter meit
bie fjolafchteife hinunter glitt unb bann
über eine Selsmanb hinaus 70 ÜReter tief
ftürate. Sie febrediieb oerftümmelte Seiche
tonnte geborgen merben.

Sie Sorfeinmobnergemeinbe 3 r u ti
gen befcblofs bie 2D2atabamifierung ber

neuen 25abnbofftraBe=Staatsftrahe.
2Ius Saunen mirb als au&erorbent«

liehe Seltenheit gemelbet, bah biefes 3abt
in biefem ißergtat ohne Unterbrach bis

3um 20. fRooember bas 25leb gemeibet
merben tonnte. Sanf bes milben 2Betters
tonnte auch bie gröbere gunianlage auf
bem Cornberg oollenbet merben.

Sas ©letfeherborf ©rinbelmalb
tann nächften 2Sinter auf fein 50jäbriges
3ubiläum als 2ßinterfportplafe aurüdblih
ten.

2tuf einem 2tder bei IBüren a. 2lare
fanb ein 58auer ein ©olbftüd oon ber ®rö=

„O RS AT- Wein vertreibt
Missmut und Verdruss!"

Verbringt die Festzeit fröhlich bei

ORSAT
Walliserwein
Gesundheit und Sonnenschein

ORSAT SA • Martigny • Wallis

izo4 vik seudiEu dir. 5°

In St. Gallen wurden zwei junge
Burschen, verhaftet, die in der Stadt eine
Reihe von Einbruchdiebstählen — in den
letzten zwei Iahren nicht weniger der 17 —
begingen.

Der Urner Voranschlag pro 1939 sieht
bei 2,924,746 Fr. Ausgaben und 1,952,119
Fr. Einnahmen voraussichtlich 72,636 Fr.
Mehransgaben vor.

In Flüeben brannte ein Wohnhaus
infolge Brandstiftung ab. Die Bewohner,
eine fünfköpfige Familie, die sich am
Brandtage früh morgens wegbegab, wur-
de verhaftet; Innerhalb weniger Jahre ist
dies der zweite Vrandfall, den diese Fa-
mitte mitmachte.

.ie.,.

Die.Unterrichtsdirektion erhält ab 1. Ja-
nuar in Anlehnung an das Schulorgani-
sationsgesetz von 1856 und an das Pri-
marschulgesetz von 1894 wieder die frühere
Bezeichnung: „Erziehungsdirek-
t i o n ".

Der Regierungsrat hat das Hau-
sieren in verseuchten Gegenden verboten.

Die Bewilligung zur Ausübung des
Arztberufes hat erhalten Rudolf
Bommeli in Ostermundigen; des Tier-
arztberuf es Dr. Werner Messerli,
welch letzterer sich in Schwarzenburg nie-
verlassen will. An die Universität, philoso-
phische Fakultät II, wird Dr. A. Alder zum
ordentlichen Professor ernannt.

Als B u r g e r r a t s p räf i d e nt wur-
de anstelle des zurücktretenden K. F. D.
von Fischer Fürsprecher Fritz von Fischer
neu gewählt: statt Fabrikant Dr. A. Wan-
der Dr. Georges Wander in Neuenegg.

Der S t al lfe i n d ist im Vergleich zur
Vorwoche in feinem Vormarsch etwas ab-
gestoppt worden. Der Anteil des Kantons
Bern am gesamten neu verseuchten Be-
stand der ganzen Schweiz betrug in der
Woche vom 21. bis 27. November 42 Pro-
zent gegen 59 Prozent der Vorwoche.

Im Liebefeld, Gemeinde K ö ni z, wurde
der 44jährige Hilfsarbeiter Ernst Lüthi von
Bern beim Abladen einer schweren Last
erdrückt.

Die außerordentliche Gemeindever-
sammlung in W o r b beschloß einmütig die
Einführung des obligatorischen Turnunter-
richts in den Primärschulen, ferner den
Ausbau der Sonneggstraße.

K i r chli n d a ch wählte einstimmig zum
Nachfolger von Pfarrer Bürgt Vikar A.
Gautschi.

Die Sternwarte in Langent Hal
wird im Sinne des Stifters Oberst Dr. h.
c. Gugelmann in nächster Zeit zur Wirk-
lichtest werden.

Die Gemeinde Herzog en buch see
zählt zurzeit 56 Arbeitslose.

In Melchnau brach in der Tröckne-
anlage der Sägerei in Länghäusern Feuer
aus, das jedoch bald eingedämmt werden
konnte.

In Langn au wurde zum Gemeinde-
Präsidenten Dr. Kipser, Fürsprecher, ge-
wählt.

In Was en wurde bei Landarbeiten
ein drei Kilo schweres Eisenstück gefunden,
das sich als Gletscherfindling aus der ersten
Eiszeit darstellt, der aus dem Oberwallis
durch den Rhonegletscher einstmals hieher
getragen wurde. Schon vor Jahren wur-
den hier solche Gletscherfindlinge gefunden.

Die Längenbergstraße Belp-Zim-
m erwald wurde durch die Einwohner-
gemeinde mit 179 gegen 134 Stimmen zu

erstellen beschlossen.

Das Simon-Relief, das bisher in der
S chad au in Thun aufgestellt war, ist ge-
genwärtig im Haag, Holland zur Schau
gebracht.

In R i g g i s b e r g wurde das alte, mit-
ten im Dorfe stehende Spritzenhäuschen,
in dem auch die Gemeindechefi unterge-
bracht war, abgetragen. Die neue Chefi
wurde ins neue Spritzenhaus verlegt.

Das aus dem 13. Jahrhundert stammen-
de und mit einer lateinischen Aufschrist ver-
sehene Glöcklein in Heimberg soll seinen
Ehrenplatz auf dem Schulhaustürmchen
weiter behalten und trotz des neuen Glok-
kengeläutes weiter um elf Uhr bimmeln.

Aus Merligen werden als Zeichen
des warmen Herbstwetters einer Redaktion
Stücke einer Himbeerstaude zugeschickt, an
der zahlreiche reife Früchte hangen.

In O b e r w il i. S. verunglückte beim
Holzen ein 24jähriger Arbeiter, indem er
durch einen abspringenden Holztest zu Bo-
den geworfen wurde, dabei 29 Meter weit
die Holzschleife hinunter glitt und dann
über eine Felswand hinaus 79 Meter tief
stürzte. Die schrecklich verstümmelte Leiche
konnte geborgen werden.

Die Dorfeinwohnergemeinde Fruti-
gen beschloß die Makadamisierung der

neuen Bahnhofstraße-Staatsstraße.
Aus S a an en wird als außerordent-

liche Seltenheit gemeldet, daß dieses Jahr
in diesem Bergtal ohne Unterbruch bis

zum 29. November das Vieh geweidet
werden konnte. Dank des milden Wetters
konnte auch die größere Funianlage auf
dem Hornberg vollendet werden.

Das Gletscherdorf Grindelwäld
kann nächsten Winter auf sein 59jähriges
Jubiläum als Wintersportplatz zurückblik-
ken.

Auf einem Acker bei Büren a. Aare
fand ein Bauer ein Goldstück von der Grö-

K/Iissmut unrl Venllnuss!"
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ße eines 3œeifrânflers, bas bie 3abresaat)l
1796 trägt, ©s ift maßrßf)einließ eine 23er=

ner Sublone.
2)er ©emeinberat non 58 i e I befaßte ficb

unlängft mit einer ©ingabe bes 58äcfer=
meifternereins, bie non ben Stabtbeborben
•JJlaßnaßmen gegen bie meit über ben 23 e=

barf binausgebenbe ©röffntmg non 23acte=
reien nerlangt.

2tuf bem 23ubenbergplai3 fanben nor
bent SSijouteriegeftbäft SrabI 2) e m 0 rt
ftrationen infolge oerfcbiebener 3ei=
tungsartiîel ftatt, bie jebocb feine Xättid)=
feiten jeitigten.

2tm Siebelemärit tourbe in ber 9Mrft=
gaffe ein gußgänger non ber 61 r a ß e n
b a b n umgefahren, unb furs barattf ftürste
an ber SÜRoferftraße ein gabrgaft nom fab=
renben Sag ber 2323233. 2tm 2. Seaember
tnurbe bei ber Station getfenau ein 9tab=
fabrer non einem ßaftauto erfaßt unb fo
fcbtoer nerteßt, baß er im Spital oerfcbieb.

9t ot a r 5 al b i m a nn tnurbe 'burcb
bie Sriminalfammer in 16 gälten ber aus=
geaeicbneten llnterfcblagung im 23etrage
non 202,000 gr. fcßutbig erflärt unb au brei
Sabren gutbtbaus, nier 3abren ©broer=
tuft, ben ©ericbtsfoften unb ben 3nternen=
tionsfoften ber 23rinatfläger oerurteilt.

Sie bei m gelehrten 21 u s t a n b

fcbtneiaer greifen auch in 23ern aur
Setbftbitfe-.

Ser ôitfsnerein ber Sta'bt 23ern
beging fein 60jäbriges 23efteben. 3m teß=
ten 3abr tnurben in ben nerfcbiebenen
gerienfotonien 971 St inber unb 48 grauen
oerpflegf.

Sie ©r3iebungsftätte 253 e i ß e n b e i m
für geiftesfcbroacbe 9Mbeben ift 70 3aßre
alt igetnorben. Sie 3äbtt beute 36 ÜDtäbcben
in brei Staffen.

Sie g 0 I b « n e 5 0 cb 3 e i t begingen
grtebrieb unb ©fife 9Rofer=3augg im ©rei=
fenafnt, unb ferner bas ©bepaar grife unb
fötarie Srieg=Scbtnar3 in 23ern.

©ine 23 r i e f m a r f e n 21 u s ft e t
lung tnurbe im Safino eröffnet; eine
253eibnacbtsausftettung ber S e i n b a n b=

tn e r f e r im ©etnerbemufeum; bie 2Beib=
naebtsausftettung b e r n i f cb e r S ü n ff
ter in ber Sunftbatte.

21n ber 11 n i n e r f i t ä t 23 e r n beftanb
Sfarrp fîenp non Stettin an ber pbitofo=
Pbiftben gafuttät bie Softorprüfung.

DIE BERNER WOCHE

f Maria Looser-Largin

Selten hat der Verlust eines befreundeten
Menschen mir und wohl noch vielen eine
solche Lücke gerissen, wie der unerwartete
Tod von Marie Looser-Largin, dieser eigen-
artigen, warmherzigen und so vielseitig begabten
Frau. Sie wurda 1874 in Bern als jüng-
stes Kind von Bankdirektor Largin geboren,
besuchte vor der städtischen Sekundärschule
mehrere Jahre die Privatschule von Frl. Ca-
roline Appenzeller, an welche ihr empfang-
licher Geist lebenslang mit Freude zurück
dachte, besonders an die Botanikstunden —
und fast als Abschluss ihres eigenen Lebens
hat sie noch in den letzten Wochen, zusam-
men mit meiner Schwester, die die Zeichnungen
dazu machte, eine Sammlung von reizenden
Blumenliedern ihrer verstorbenen, einstigen Leh-
rerin herausgegeben.

Nach Abschluss der Schule begab sie sich
mit 2 Freundinnen für ein Jahr nach England
und von diesem Aufenthalt erzählte sie oft
anregend und humorvoll. In der zweiten Hälfte
der neunziger Jahre verheiratete sie sich mit
dem bekannten Pädagogen, l)r. Huldreich Loo-
ser, dem spätem Direktor des Knabeninstitutes
Grünau und gerade in dieser Ehe, die selbst
kinderlos blieb, hat sie ihre natürliche Veran-
lagung als Erzieherin in schönster Weise zur
Geltung bringen können. Es war schön, sie
in ihrer Tätigkeit als Mutter der vielen ihr
anvertrauten Knaben aus allen Ländern und
Weltteilen zu beobachten und viele sind noch
in spätem Jahren in dankbarer Beziehung zu
ihr und ihrem Gatten gestanden. Als dessen
treue Helferin hat sie auch in schweren Zeiten
alle Pflichten mit ihm geteilt und ihre Kräfte
nicht geschönt als einige ihrer Zöglinge er-
krankten und sie Nächte lang bei ihnen wach-
te. Das war wohl der Grund eines sonst
fast unerklärlichen, jahrelangen körperlichen
und geistigen Kräftezusammenbruchs, von dem

Î3ô;

sie sich aber mit seltener Willenskraft und
Energie nach acht Jahren wie durch ein Wun-
der wieder erholen durfte.

Damals ging ich während mehr als einem
Jahre jeden Samstag hinaus in die Waldau
um der Jugendfreundin, die dem Leben wieder-
gegeben war, Malstunden zu erteilen. Neben
dem anregenden persönlichen Verkehr konnte
man sich da an der Wahrnehmung freuen,
dass diese so schwer geprüfte Frau ihre wie-
diergeschenkten Kräfte ganz dem Tröste und
der seelischen Aufrichtung ihrer Mitpatienten
widmete, denen sie, nachdem sie die Anstalt
verlassen hatte, an Weihnachten stets noch
eine Freuden Spenderin blieb. Als sie, man
konnte fast sagen geistig erneuert und gewach-
sen, wieder in ihren Wirkungskreis und zu' ih-
rem Gatten zurückkehren durfte, hat ihre
starke Willenskraft und unentwegte, von Idea-
lismus getragene Lebenslust ihr geholfen, wie
vormals die schönen, mütterlichen Pflichten
zu erfüllen. Als sie dann, im Jahre 1929,
ihren geliebten Mann und Gefährten verlor und
der Grünau für immer Lebewohl sagte, hat sie
sich sofort ein neues Lebensziel gesetzt!

An der Nydecklaube, in einer geräumigen,
sonnigen Wohnung, denn Marie Looser liebte
die Sonne wie die Blumen, spann sich ihr täti-
ges Leben weiter. Künstlerisch begabt, malte
sie oft zu ihrer Freude oder verfertigte un-
zählige praktische Kleidungsstücke für kleine,
ihr anvertraute Schützlinge der Pro. Juventute,
der sie als selbstlose Mitarbeiterin ihre Dien-
ste anbot. Daneben besuchte sie kranke, alte
Frauen in der Altstadt 'und der Matte und
war immer in irgend einem sozialen Werke en-
gagiert, ohne dass sie viel da^on sprach.

Marie Looser liebte auch die Berge, und
da sie in jungen Jahren ihren einzigen Bru-
der im Wallis verloren (er war auf einer
Bergtour am „Dom" verunglückt) besuchte sie
später öfters sein Grab in dem schönen Berg-
dorf Randa im Zermattertal. Zu diesem Randa
und seinen Bewohnern hat sie mit den Jahren
ein ganz persönliches Verhältnis bekommen.

Mit ihrer einzigen, geliebten Schwester
Jeanne machte sie genussreiche Aufenthalte
im Tessin und noch kurz vor ihrem Tode
gönnte sie sich eine kurze Ruhezeit am Gen-
fersee. Denn Ruhe war ihr seit einem Jahr
Gebot geworden, da plötzlich ihr Herz, das
für alles Gute und Schöne sd intensiv ge-
schlagen, sich nicht mehr den Aufgaben, die
sich Marie Looser in ihrer eigenen Art ge-
schaffen, fügen wollte. Nachdem sie noch ihre
Jugenderinnerungen, die als Geheimnis auf den
Weihnachtstisch für ihre Familie und nach-
sten Freunde gedacht waren, hat drucken las-
sen, setzte am vorletzten Dienstag ein Herz-
schlag ihrem vielseitigen Leben ein Ende. Es
war ein Abschluss, der, wenn schon unerwartet
und schmerzlich, doch Trost und Verheissung
in sich barg. Zärz'cAer.

Uhren, Bijouterie
Trauringe
immer vorteilhaft in grosser Auswahl

beim Fachmann

W. Rösch
Bern, Marktgasse 44
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ße eines Zweifränklers, das die Jahreszahl
1796 trägt. Es ist wahrscheinlich eine Ver--
ner Dublone.

Der Gemeinderat von Viel befaßte sich
unlängst mit einer Eingabe des Bäcker-
meistervereins, die von den Stadtbehörden
Maßnahmen gegen die weit über den Be-
darf hinausgehende Eröffnung von Bäcke-
reien verlangt.

WWîMW
Auf dem Bubenbergpllltz fanden vor

dem Bijouteriegeschäft Krahl Demon-
strati on en infolge verschiedener Aei-
tungsartikel statt, die jedoch keine Tätlich-
leiten zeitigten.

Am Ziebelemärit wurde in der Markt-
gasse ein Fußgänger von der Straßen-
bahn umgefahren, und kurz darauf stürzte
an der Moserstraße ein Fahrgast vom sah-
renden Zug der VBW. Am 2. Dezember
wurde bei der Station Felsenau ein Rad-
fahrer von einem Lastauto erfaßt und so
schwer verletzt, daß er im Spital verschied.

Notar H aldimann wurde durch
die Kriminalkammer in 16 Fällen der aus-
gezeichneten Unterschlagung im Betrage
von 262,666 Fr. schuldig erklärt und zu drei
Jahren Zuchthaus, vier Iahren Ehrver-
lust, den Gerichtskosten und den Internen-
tionskosten der Privatkläger verurteilt.

Die h ei m gekehrten Ausland-
schweizer greifen auch in Bern zur
Selbsthilfe.

Der Hilfs verein der Stadt Bern
beging sein 66jähriges Bestehen. Im letz-
ten Jahr wurden in den verschiedenen
Ferienkolonien 971 Kinder und 48 Frauen
verpflegt.

Die Erziehungsstätte Weißen he i m
sür geistesschwache Mädchen ist 76 Jahre
alt geworden. Sie zählt heute 36 Mädchen
in drei Klassen.

Die goldene Hochzeit begingen
Friedrich und Elise Moser-Zaugg im Grei-
senasyl, und serner das Ehepaar Fritz und
Marie Krieg-Schwarz in Bern.

Eine B r i e f m a r k e n - A u s st el -

lung wurde im Kasino eröffnet; eine
Weihnachtsausstellung der Kle i n h a n d-
w e r k er im Gewerbemuseum: die Weih-
nachtsausstellung bernischer Künst-
ler in der Kunsthalle.

An der Universität Bern bestand
Harry Levy von Stettin an der philoso-
phischen Fakultät die Doktorprüfung.

vik ksuttkk wocus

f àà lumklli'-imi'i'îii

8elten bat der Verlust eines bekreundeten
iVlenscben mir und wobl nocb vielen eine
solcke Lücke gerissen, wie der unerwartete
Lod von lVlaris Looser-Largin, dieser eigen-
artigen, warmberzigen und so vielseitig begabten
Krau. 8ie wurds 1874 in Lern als jüng-
stes Kind von Lankdirektor Largin gebaren,
besucbte vor der städtiscben 8ekundarscbule
mebrere labre die Krivatscbule von Krl. La-
roiine 7l.ppenzellsr, an welcbe ibr empläng-
lieber (Zeist lebenslang init Krsude zurück
dacbts, besonders an die Lotanikstunden —
und last als Tlbscbluss ibres eigenen Lebens
bat sie nocb in den letzten Wocbsn, zusam-
inen init ineiner 8ebwester, die die Zeicbnungen
dazu macbte, eins 8arninlung von reizenden
Lluinenliedern ibrer verstorbenen, einstigen Leb-
rerin berausgegeben.

dlacb ^.bscbluss der 8ebule begab sie sieb
mit 2 Kreundinnen lür ein labr naeb Kngland
und von diesern llulentbalt erzäblte sie okt
anregend und buinorvoll. In der zweiten Hallte
der neunziger labre verbeiratets sie sieb rnit
dein bekannten Pädagogen, Dr. Duldreicb Loo-
ser, dein spätern Direktor des Knabeninstitutes
(Zrünau und gerade in dieser Kbe, die selbst
kinderlos blieb, bat sie ibre natürlicke Veran-
lagung als Drzieberin in scbönster Weise zur
(Zeltung bringen können. Ls war scböli, sie
in ibrer Dätigksit als lVlutter der vielen ibr
anvertrauten lLnaben aus allen Ländern und
Weltteilen zu bsobacbten und viele sind nocb
in spätern labren in dankbarer Leziebung zu
ibr und ibrem (Zatten gestanden. rVls dessen
treue Dellerin bat sie aucb in sebweren Zeiten
alle Kklicbten rnit ibin geteilt und ibre Krälts
niebt gescbont als einige ibrer Zöglinge er-
krankten und sie kläcbte lang bei iknsn wacb-
te. Das war wobl der (Zrund eines sonst
last unerklärlicben, sabrelangen körperlicben
und geistige» Kräktezusammenbrucbs, von dein

tZü?

sie sieb aber init seltener Willenskralt und
Knergie nack acbt labren wie durcb ein Wun-
der wieder erbolsn durkte.

DZ.mal8 ià während màr a.18 einem
labre jeden 8amstag binaus in die Waldau
um der à^en<âkreun<1in, die dein I^eken wieder-
gegeben war, lVlalstunden zu erteilen, lieben
dein anregenden persönlicbsn Verkebr konnte
MAN 8Ìà da. nn der Walirnelimun^ kreuen,
dass diese so scbwer gsprükte Krau ibre wie-
dergescbenkten Krälte ganz dein Droste und
der seeliscben àkricbtung ibrer Vlitpatienten
widmete, denen 8Ìe, naâdern 8Ìe die ^.N8ta1t
verlassen batts, an Weibnacbten stets nocb
eine Kreuden Spenderin blieb. 2lds sie, inan
konnte last sagen geistig erneuert und gewacb-
sen, wieder in ibren Wirkungskreis und zu ik-
rein (Zatten zurückkebren durlte, bat ibre
starke Wlllenskralt und unentwegte, von Idea-
lisinus getragene Lebenslust ibr gebollen, wie
vorrnals die scbönen, rnütterlicben Kklicbten
zu erlüllen. llls sie dann, irn labre 1929,
ibren geliebten lVlann und (Zskäbrten verlor und
der (Zrünau lür irnrner Lebewobl sagte, bat sie
sieb solort ein neues Lebensziel gesetzL

der ^^deàlauke, in einer Aernumi^en,
sonnigen Wobnung, denn lVlarie Looser liebte
die 8onns wie die Llurasn, spann sieb ibr täti-
ges Leben weiter. Klmstlsriscb begabt, inalte
8Ìe okt xü ilirer ?rende oder verkerti^te nn-
zäblige praktiscbe Kleidungsstücke kür kleine,
ibr anvertraute 8ckützlings der Kro luventute,
der sie als selbstlose lVlitarbeiterin ibre Dien-
ste anbot. Daneben besucbte sie kranke, alte
Krauen in der Altstadt und der Klatte und
war irniner in irgend einem sozialen Werke en-
A3.AÌert, oline dn88 8ie viel da^on s^raà.

lVlarie Looser liebte aucb die Lerge, und
da sie in jungen labren ibren einzigen Lru-
der im Wallis verloren (er war aul einer
Lergtour am „Dom" verunglückt) besucbte sie
später ökters sein (Zrab in dem scbönen Lerg-
dorl Kanda im Zsrmattertal. Zu diesem Kanda
und seinen Lswobnern bat sie mit den labren
ein ganz persönlicbes Verbältnis bekommen.

Vlit ibrer einzigen, geliebten 8cbwester
leanne inacbte sie gsnussreicbe Zlukentbalte
im Dessin und nocb kurz vor ibrem lode
gönnte sie sicb eine kurze Kubezeit am (Zen-
lersee. Denn Lube war ibr seit einem labr
(Zebot geworden, da plötzlicb ibr Herz, das
lür alles (Zute und 8eböne sö intensiv ge-
scblagsn, sicb nicbt mebr den àkgaben, die
sicb bdarie Looser in ibrer eigenen lìrt ge-
»cballen, lügen wollte, blacbdem sie nocb ibre
lugsnderinnerungen, die als (Zebeimnis aul den
Wsibnacbtstiscb lür ibre Kamille und näcb-
sten Kreunde gedacbt waren, bat drucken las-
sen, setzte am vorletzten Dienstag ein Herz-
scblag ibrem vielseitigen Leben ein Lade. Ks
war ein ^.bsebluss, der, wenn scbon unerwartet
und scbmerzlieb, docb Drost und Vsrbsissung
in sicb barg. Zör/c/isr.

l liit ii, Lîjoàriv
IraurîllKv
immer vorreilbakr in grosser àswabl
beim Kackmann
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Lern, Marktgasse 44
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23umps unb bie 9lufi.

ßebrer: „Sein 2Sater bat bir hoffentlich 311 fmufe auch noch
gehörige Prügel für freine Unart aerabreicbt?"

Schüler: „Stein! ©r fagte, bas täte ibm mefrer, als es mir
tun mürbe."

ßebrer: „SBirflicb? Sein SBater ift ja Diet su tDeicbbersig."
Scbüter: „Stein! Stber er bat in freiten SIrmen Sxbeumatis=

mus." *

•

ßefrrer: „©rfläre mir atfo, mas Sampf ift, SJtaj!"
Sötaf: „Sampf ift fcbmifeenbes Sßaffer."

Sie lieben 97 a <fr fr a r n.
„Sas mu6 icb fagen, ©frrenrüfrriges fanrt icfr bem gräulein

Sooffe nicbt nacfrfagen aber icb merbe micfr nochmals er=

funbigen."
*

2artteben erflärte ben Kirtöerrt bie begriffe ber Vergangen*
freit, ©egenmart unb Sutunft. „SBenn icb fage, icb bin bübfcb,
metebe Seit ift bas œofrl?"

Stief ber ganae ©bor: „Sie 23ergangenfreit, Sante!"
•

„3a, err Scfrmib", erflärt ber Strst nacb ber Unterfucbung,
„bei 3'frnen franbelt es fieb um Umfafeftörungen."

„gabelfraft, fjerr Softor! 2lus bem Slut tonnen Sie er=
feben, tote fcblecbt mein ©efebäft gebt?"

2ßaagrecfrt:l. Staubfifcb; 3. Setlemmung; 6. Stuffeben;
9. üaucfreroogel; 10. türtifeber Sitet; 11. Körperorgan; 12. gram
enname; 14. SJtebinftrument; 16. geringfügige Sacfre; 17. Sieb»
futter; 18. ©etränt.

Senfrecfrt: 1. Storbifcbe ©öttin; 2. Sefcbulbigung; 4.

3nfett; 5. amerifanifefrer Siebter; 6. Stnrebe für ben ©uropäer
in 3nbien; 7. beutfeber Siebter; 8. gefrllos; 13. fooiet mie unweit;
15. norbifeber SRännername.

9îâtfetauf(ôfung aus tester Kummer
Kreu3mort-Silbenrätfel.

2B a a g recht: 1. Kurare; 3. Stiget; 4. ©ala; 6 ©oa; 8.

Safe; 10. Stmati; 12. Dtero; 13. Stmalgan; 14. Samara; 16.

Stemus; 18. SOtaien; 19. Kafee; 21. 3slanb; 22. Subiter.
Sentrecbt: 1. Kugel; 2. Stega; 3. Stioa; 5. ßaoa; 6.

©teonore; 7. ßama; 9. Senegambien; 10. Slrofa; 11. Siara;
15. SOtagie; 17. SJtustat; 18. SJtailanb; 20. 3ebu; 21. 3ster.

Kreu3roorträtfet.

Zur Mocieseite der Berner Woche
Nr. 245. Kleidchen aus leichtem uni Woll-

Stoff. Das Jupon ist 4teil., Godetform, in Falten
geplättet. Das bunte Krägli ist praktisch und
nett. Stoffbedarf bei 80 cm fertiger Länge
und 80 cm. Breite:' 1,80 m.

Nr. 246. Uni Wollkleidchen mit weissem
Einsatz. Stoffbedarf bei 80 cm fertiger Länge
und 80 cm Breite: 1,80 m.

Nr. 247. Gross-Mädeherikleid aus Woll-Crê-
pe. Stoffbedarf bei 1,10 m fertiger Länge
und 1,30 m Br.: 2,20 m.

Nr. 248 Helles Wollkleidchen in Glocken-
form. Stoffbedarf bei 70 cm fertiger Länge
und 80 cm Breite: 1,80 m.

Nr. 249. Sammet-Kleid mit Spitzengarni-
tur. Stoffbedarf bei 90 cm fertiger Länge
und 80 cm Br.: 2,60 m.

Nr. 250. Röckchen aus Woll-Maroccain in
heller Pastel-Farbe. Die Plissés sind aus rosa
Waschseide und die Banden sind verziert mit

gesteppten Bisen. Stoffbedarf bei 70 cm ferti-
ger Länge und 80 cm Breite: 1,80 m.

Nr. 251 Faltenkleidchen aus hellem Ecos-
sais. Stoffbedarf bei 70 cm fertiger Länge und
80 cm Breite: 2,10 m (schräg geschnitten).

Nr. 252. Bluse aus weissem Wollstoff. Stoff-
bedarf: 1,60 m. Jupe aus Tweed mit Le-
der-Gürtel. Stoffbedarf bei 7° cm fertiger
Länge und 1,40 m Breite: 70 cm.

Nr. 253. Faltenkleidchen aus hellem Vyjella.
Stoffbedarf bei 70 cm fertiger Länge und
80 cm Breite: 2,20 m.

Nr. 254. Gelbes Flanellkleid mit hell-marin
Stepperei. Stoffbedarf bei 80 cm fertiger Länge
und 80 cm Breite: 2,10 m.

Papiermuster »»r nach Mass besorgt das

Zuschneide-Atelier Livia, Wabernstr. 77, Bern.

ûYe gpsc/z/nad:v0//e

ELEKTRIZITÄT A.-G,
Marktgasse 22, Bern

VIL SEkìNEK WOLkZC

Bumps und die Nuß.
ìd- -

Lehrer: „Dein Vater hat dir hoffentlich zu Haufe auch noch
gehörige Prügel für deine Unart verabreicht?"

Schüler: „Nein! Er sagte, das täte ihm weher, als es mir
tun würde."

Lehrer: „Wirklich? Dein Vater ist ja viel zu weichherzig."
Schüler: „Nein! Aber er hat in beiden Armen Rheumaiis-

mus." "

Lehrer: „Erkläre mir also, was Dampf ist, Max!"
Max: „Dampf ist schwitzendes Wasser."

Die lieben Nachbarn.
„Das muß ich sagen. Ehrenrühriges kann ich dem Fräulein

Toofke nicht nachsagen aber ich werde mich nochmals er-
kundigen."

Tantchen erklärte den Kindern die Begriffe der Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft. „Wenn ich sage, ich bin hübsch,
welche Zeit ist das wohl?"

Rief der ganze Chor: „Die Vergangenheit, Tante!"

„Ja, Herr Schmid", erklärt der Arzt nach der Untersuchung,
„bei Ihnen handelt es sich um Umsatzstörungen."

„Fabelhaft, Herr Doktor! Aus dem Blut können Sie er-
sehen, wie schlecht mein Geschäft geht?"

Waagrecht: 1. Raubfisch,- 3. Beklemmung: 6. Aufsehen:
9. Tauchervogel: 19. türkischer Titel: 11. Körperorgan: 12. Frau-
enname: 14. Meßinstrument: 16. geringfügige Sache; 17. Vieh-
futter; 18. Getränk.

Senkrecht: 1. Nordische Göttin; 2. Beschuldigung; 4.

Insekt; 3. amerikanischer Dichter; 6. Anrede für den Europäer
in Indien: 7. deutscher Dichter; 8. Fehllos: 13- soviel wie unweit;
15. nordischer Männername.

Rätselauflösung aus letzter Nummer
Kreuzwort-Silbenrätsel.

Waagrecht: 1. Kurare; 3. Rigel; 4. Gala; 6 Eva; 8.

Vase; 19. Amati; 12. Otero; 13. Amalgan; 14. Samara; 16.

Remus; 18. Maien; 19. Katze; 21. Island; 22. Budiker.
Senkrecht: 1. Kugel; 2. Rega; 3. Riva; 5. Lava; 6.

Eleonore: 7. Lama; 9. Senegambien; 19. Arosa; 11. Tiara;
15. Magie; 17. Muskat; 18. Mailand; 29. Zebu; 21. Isker.

Kreuzworträtsel.

^III' «lt n lîvriRvr
Kr. 245. ILleidcben aus leicbtem uni Woll-

stofk. Das dupon ist 4tsil., Lodetkorm, in kalten
geplättet. Das bunte ILrägli ist pralctiscb un<l
nett. Stoffbedarf bei 80 ein fertiger Bänge
und 80 cm, Breite:' 1,80 m.

Kr. 24Ü. Bni Wollbleidcben mit weissein
BinsatB Stotfdedark bei 80 cm fertiger Bange
un<! 80 cm. Breite: 1,80 m.

Kr. 247. (Zross-lVlädcbenbleid aus Woll-Lrs-
pe. Stofkbvdarf bei 1,10 m fertiger Bange
und I,zc> IN Br. : 2,20 m.

Kr. 248 Helles Wollbleidcben in (Zlocben-
form. Stoffbedark bei 70 cm fertiger Bänge
unit 80 cm Breite: 1,80 m.

Kr. 249. Sammet-Xleid mit 8pit2engarni-
tur. Stoffksdarf bei 90 cm fertiger Bänge
und 80 cm Lr.: 2,60 m.

Kr. 2Zo. Böcbcben aus Woll-Klaroccain in
bsller Bastel-Barbe. Die Blisses sind aus rosa
Wascbseide und die Landen sind verliert mit

gesteppten Bisen. Stokkbedark bei 70 cm ferti-
ger Bänge und 80 cm Breite: 1,80 m.

Kr. 2L1 Baltenbleidcben aus bellem Bcos-
sais. Stokfbedarf bei 70 cm fertiger Bänge und
80 cm Breite: 2,10 m (scbräg gescbnitten).

Kr. 2Z2. Bluse aus weissem Wollstoff. Stoff-
bedarf: 1,60 m. lupe aus -Bweed mit Be-
der-Lürtsl. Stokfbedarf bej 70 cm fertiger
Bänge und 1,40 m Breite: 70 cm.

Kr. 2Zz. Baltenlcleidcben aus bellem V)fiella.
Stokfbedarf bei 70 cm fertiger Bänge und
80 cm Breite: 2,20 m.

Kr. 254. Leibes Blanellbleid mit bell-marin
Stepperei. Stokfbedarf bei 80 cm fertiger Bänge
und 80 cm Breite: 2,10 in.

Bapiermustsr «»r nacb lVlass besorgt das

Tuscbneide-ditelier Bivia, Wabernstr. 77, Bern.

^.-0.
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Unmittelbar nach Weihnachten also.
Deshalb haben sich denn auch heute
schon Tausende und Abertausende
vorgenommen, diesmal ein Seva-
Los — oder besser noch eine Seva-
10-Los-Serie mit einem sicheren
Treffer — entweder sich selbst oder
andern zu schenken.

Ja, das gäbe einen Spass, meinen
Sie nicht auch, mit einem der präch-
tigen Seva-Treffer — vielleicht so-
gar mit dem ganz grossen von
Ff. 100 000.- — das neue Jahr
beginnen zu können!
Denken wir — jetzt zur Festzeit ganz
besonders — auch daran, wie vielen,

vielen Mitbürgern mit dem Seva-
Reinertrag geholfen wird.
Es kommt jetzt aber darauf an,
sofort zu handeln, werden doch
wahrscheinlich dieses Mal wieder
sämtliche Seva-Lose schon lange vor
der Ziehung verkauft sein.

1 Los Fr. 5.- (eine 10-Los-Serie, mit
sicherem Treffer, Fr. 50.-) plus 40 Cts.
für Porto auf Postcheck III 10026 —
Adr.: Seva-Lotterie, Genfergasse 15,
Bern. (Bei Vorbestellung der Zie-
hungsliste 30 Cts. mehr.) Lose auch
bei den bern. Banken, Privatbahn-
Stationen sowie an vielen Barver-
kaufs-Stellen im ganzen Kanton
erhältlich.

Walter Schweizer, Gutenbergstrasse 35, Telephon 3 37 97. Fer/ag. Berner Woche-Verlag, Bollwerk 13, Bern.
und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — öracA uW Jordi & Cie., Belp

Unmittslhor noch Weihnachten also,
veslialh hohen sicli clean ouch heute
schon lovssncle uncl ^hsrtovssncls
vorgenommen, cliesmo! ein Leva-
>.os — oclsr hssssr noch sine Leva-
HO-I-os-Lorio mit einem sicheren
Ireffer— sntwsclsr sicli seihst ocler
onclsrn ?u schenken.

2o, clas gähs einen Lpass, meinen
Lis nicht ouch, mit einem cler präch-
tigsn Lsva-Iresssr — vielleicht so-
gar mit clem gon? grossen von
fr. 1OO t)O() - — clos neve ^olir
hsginnsn ?u können!
Denken wir — jst?t ?ur fsst?sit gon?
hssonclers — oucli cloron, wie vielen,

vielen ^ithürgsrn mit clem Leva-
lîsinsrtrog geholfen wircl.

fs kommt jst?t aher clarouk on,
sofort ?u kancleln, werclsn cloch
wahrscheinlich cliesss ^ol wisclsr
sämtliche Lsvo-l.oss schon longs vor
clsr liehung verkauft sein.

1 l.os fr. Z.- seins lO-l.os-Leris, mit
sicherem Ireifer, fr. L0.-) plus 40 Cts.
sûr Porto auk postchsck lll 1OO26 —
>^clr.: 5evo-l.otterie, (Zenfsrgasss IL,
Kern, sksi VorhestsIIung clsr lis-
hungsliste 20 Cts. mehr.) l.oss auch
hei clsn hern, konksn, privothohn-
Stationen sowie an vielen karvor-
lcavss-Ltsllen im gon?en Xonton
erhältlich.

Walter 8âwàer, (ZutsrikerZ8tr-»sse z z, 'Lelepkon z Z7 97. Ijerner VVocke-Veà^, üoilvveilc iz, kern.
unà >VciressâncIeruiixeo: Leru, Loiivverk Iz. — Ofîtck F.r^>eâî'o?-/ Forci i Sc Lie., Lelp
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Garnitur in Seide

auf Form gearbeitet
Hemd j
Hose 1 11.90
Rock I

Grorre ^4 «rav?A/ i«

Nachthemden
Seide von 5.90 an
Interloock von 7.90 an
Reine Wolle von 12.75 an

Wollgarnitur
Hemd,, Seide m. Wolle 2.50
Hose dazu passend 2.90
Hemd, reine Wolle' 3-9°
Hose dazu passend 4:90

Strümpfe

2 P. Seidenstrümpfe 5-5°
2 P Rein Seidene 7.80
2 P. Wollene Strümpfe 7.80

STEUBLE-W1SSLER

F A R F t SI ERIE X
erster Marken

TOILETTENGÂRHITUREN
11 A X 1 C U RE S

im altrenommierten Spezialgeschäft

STE ÜBLE-WIS SLER
Kramgasse 23

Seit 1864
Telephon 3.56.25

Praktische

die immer wieder Freu-
de bereiten, sind schöne

Lederwaren sowie

Reîseartikel

aus dem Spezialhaus

M« ¥* II@¥en, Hern
Kramgasse 45

Uhren
Juwelen
Silber

Gebr. POOHON A.-G.

Marktgasse 55> BERN Gegründet 1810

Bürsten- und Korbwaren
liefern wir als Spezialität in tadellosen Qualitäten. Reservieren
Sie uns Ihre Weihnachtsaufträge und weisen Sie uns

Ihre Reparaturen an Rohrmöbeln, Korbwaren und in neuen

Sesselgeflechten zu!

Vereinigte Blindenwerkstätten
Bern und Spiez, Bern

Neufeldstrasse 31 — Tel. 2.34.51
Laden Schauplatzgasse 33 — Tel. 3.13.57

(5 Esrnitur in Leicis
auk Korrn gearbeitet

llein6 >

ttv8S l 11.?0
Kock j

t?rorre

^Iscktksmllsn
8ei(le von z.90 an
Interlooà von 7.90 an
Keine "Wolle von 12.7z an

Wollgsrnitur
lleinä,. Leicie in. Wolle 2.5V
Ikose <la?.u passencl 2.9O
llemâ, reine Wolle Z-S°
Hose ila?.u ^>assen<l 4.90

Ltriinnple

2 K. 8ei«lenstrürnpks á-50
2 Kein 8eiàene ?.8o
2 Wollene 8triunpke 7.80

MMMW

P^K^ÜNLKSK«
ersrer ^larlcen

v I li L I L « « ^ k IV I V II k k X

A ì > I c il k k 8

lin àrenoniinierrsn 8xe^ialgescbäkr

AI88I^«Iì
Kraingasse 2 z

Sei» 1SS4
l'elexbon z. z6. 2Z

Kràrisebe

<Ile ilniner wieâer Kreu-
âe bereiten, sincl scböne

livl!vrA.îs» sowie

Rsissàîks!
aus ciem 8pe/.iaììiau8

M« î» SR Gv«i»5 Hî«î"s»
Kraingasse 4z

^j^WSiSî'l
ZliiDSN

-z«dr. r»T«ZTGZ? ^..<z.

^srkigssss SS> ^ ^^ k>i SsgrUncist 1S10

kürzten» un«j Korl»vsren
lisisrn wir sis Lpsrislitst in ts6silossn Quslitâtsn. kssorvîsrsn
Lie uns IKl^v MslKn>vKîSSUîtl'3gS uncl wsîssn Lis uns

ibrs Kspsns1ui°«n sn kobrmöbsln, Korbwsrsn un6 in nsusn
Lssssigslisebtsn ziuî

VersiniZts KImtisimsrksMsn
Kern uni! 8pîei, Kern

I^isuksI6strssss 31 — Isl. 2.34.21
bscisn Lcbsuplstrgssss 33 — loi. 3.13.27



J Kramgrass-Geschäfte führen alles

ISürsten-Gai'iiit11reit
Reiseroilen, Etuis mit Reisverschluss

Rasierpinsel, Spiegel, Haar- und Kleiderbürsten

>}h iialgeschäft für Bürsten- und Toilette-Artikel

K. Riesterer, Bern
Kramgasse 80 - beim Zeitglocken

5 0/0 Rabattmarken

PHOENIX Nähmaschinen
seit 75 Jahren

A. Rebsamen AG.

Kramgasse 6 Tel. 37.3.70

Herren-Gilets
Pullovers
Gillovers
Unterkleider

9.50 12.50 14.50
3.90 4.50 7.50
8.50 9.90 12.50
1.95 2.90

Strümpfe und Socken in jeder Preislage

bei

Albaum*Cie

£ fi fang# 33

5°/o Rabattmarken 5 ®/o

Nacht. Rud. Jenni Sohn, Kramgasse 51

Tel. 3.47.40 BERN

Ein warmes Bett
mit einer Wolldecke von

Jenni-Thunauer
5 "/» Rabattmarken

D Xrsâss,ss-V«svl»àttv kiU»rvi» s,Uvs

Keiscrollen, Btuis mit Keisversckluss

Itasierpinsel, 8xieZeI, Hnnr- unä B/Ieicierbürsten

z.>.Bxiesckükt kür Bürsten- nnâ l'oilette-^rtileel

X. R,ïvsìorvr, Svrn
XrnmZnsse 80 ' beim ^eit^Iocken

z o/o Bnbnttmarlren

^iskmssekînen
8sit /5 ^skrsn

kebsamen

Xrsmgsszs à Isl. 37.3.70

t^eresn-Eilsts
pullovers
EUIove^s
Untsrklsicien

9.50 12.50 14.50
2.90 4.50 7.50
S.50 9.90 12.50
1.95 2 90

Ztrümpss uncl Zocken in jecie?- ?i-sislsgs

bei

VMldam'tie
UM kramgasse

5°/o lìsbairlnàen z °/o

blsckt. kuij. lonni 2okn, Krsmgssss 21

7sl. 3.47.40 Sekk

kin Vfsrmes kett
mit einer V/oI!6eeI<s von

lenni-Ikunauei'
2 °/o ksbsitmsrtlsn



TABUER.
Herren-Mode und Bekleidung

Waisenhausplatz 21 Bern

zum Göttibatzen
ein Sparheft mit einer

HAUSSPARKASSE

Literatur — Neuerscheinungen
211 b e r t S cb œ e i fe e r : ÎUfrtfantfcfje ©efchuhten. (Berlag

Baul ffaupt, Bern.)
3u 2Beibnacbteh reiJjtjêittg febenft uns ber groge griebens=

freunb im Urroalb 2leguatorial=2tfrifas ein neues Buch „2lfrifa=
ntfcije ©efdjirfjten". Stiele ber fiefer benfen ruobl mit greuben
an fein lefetes 2öer! ,,3œifcben SBaffer unb Urroalb" jurüct, unb
biefes Buch ift getoiffermaffen eine gortfefeung baoon. ©infacb,
flar gefebrieben, aber überseugenb, eraäblt uns 2Iibert Scbœeit*
3er non Sitten unb ©ebräueben ber Scbtoarsen, non Xabus,
ibren Zaubereien, ernfte unb fröhliche Ssenen aus bem 6piial
in fiambarene, nun herrlichen ÜDtenfcben aus bem Urroalb unb
oiefe ©inseifebitffale, bie pracbtoolt geaeiebnet finb. Sie 2lus=

ftattung ift, wie bei allen SSiicb ern bes 33erlag es Baut f)aupt,
gebieg en, unb ber Breis uon gr. 4.— für bie gebunbene unb
gr. 2.80 für bie lartonierte 2lusgabe ift überaus befebeiben unb
toirb beftimmt bem Buch Schroetters uiele neue greunbe
fchaffen. tuf.

Otto 3 i n n i f e r : Set neue Sag. (Berlag 21. grande
2f.=®., Bern.)

Sötit feinem neuen, sœeiten Buche bietet uns Otto 3mnifer
tuieberum einen echten, ftarfen Scbtoeiaerroman. gn feiner
groben 2ßabrbeitsliebe unb Offenheit febiibert er uns bie greunb=
fetjaft atoeier junger Scbroeiaer, bie bie Sinbbeit unb Scbutaeit
gemeinfam erlebt haben. Ser eine, Uli ©lanjmann, ift ein
SKenfcb oon fcbroerblütiger, aber beftänbiger Batur, tnäbrenb ber
anbere, ÎBalter gmbacb, mit leichtem Sinn unb ungebunbener
gröblicbfett alle fersen im 9lu 3U erobern toeig. Oer Sonflift
entftebt, inbem bie beiben greunbe basfelbe Bläbcben lieben.
2Bie nun Otto 3innifer biefe feelifcben unb geiftigen Spannun*
gen 3U geftalten toeig, ift grob unb oermag tiefinnerft 30 er=

febüttern. „Oer neue Xag" ift abermals ein grober 3inni!er,
feinempfunben unb binterläbt in feiner fnappen, aber febönen
Sprache /inen tiefen ©inbruef unb roeig bureb feine fraftoolle,
febtueiserifebe 2lrt 3U feffeln. tof.

Or. 21 r n 01 b 3 a g g i : Xfcbecboflotoalei. (Berlag Baut
ffaupt, Bern.)

3mmer noch halten uns bie potitifchen unb tuelthiftorifcben
Borgänge, bie fieb in ber Xfcbecboflotuafei abfpielten unb noch

abfpielen, im Banne. 2Bir als Scbroeiaer fühlten unb fühlen
beute nod) mit biefem Bolle. 2Bas uns aber Or. 2lrnolb 3aggi
gibt, ift mehr, als eine fnappe Scbilberung biefes Sanbes. ©r

oerfteht es ausgeaeiebnet, bie
potitifchen unb œirtfcbafilicben
Berhältniffe 3U fcbilbern, unb
in paefenben 2Borten gibt er
uns in bem Buch einen Quer=

febnitt buret) bie ©efebiebte bes
fianbes — ein Biß)» mie es

intereffanter unb lehrreicher
faum gefebrieben werben fönn=
te. 2lngefangen bei ben erften
Sieblern unb über alle 2öirr=
niffe ber 3ufammenfegung
bes Staates führenb, oermit=
telt er uns fo ein Bitb, bas
jeben Scbroeiaer unb national
fübtenben Menfcben auf bas
Xieffte ergreifen mug. 2Ber
fieb ein Bitb her Xfcbecboflo»
toafei machen mill, unb 3toar
ein gut abgerunbetes Bilb, ber
greife 3U bem 2Berf Or. 3ag=
gis, er wirb es nicht 3U be=

reuen haben. œf.

der

Schweizerischen Volksbank Bern aa/~ /Are« Zkr»c&/

t-ierrsn-lVIocis unci Lsklsiclung

^sissnftsusplà 21 kern

^um Qüttidst^sn
sin SpsriiStt rnit Sinsr

^euersàeiliuliAen
Albert Schweitzer: Afrikanische Geschichten. (Verlag

Paul Haupt, Bern.)
Zu Weihnachten rechtzeitig schenkt uns der große Friedens-

freund im Urwald Aequatorial-Afrikas ein neues Buch „Afrika-
nische Geschichten". Viele der Leser denken wohl mit Freuden
an sein letztes Werk „Zwischen Wasser und Urwald" zurück, und
dieses Buch ist gewissermassen eine Fortsetzung davon. Einfach,
klar geschrieben, aber überzeugend, erzählt uns Albert Schwelt-
zer von Sitten und Gebräuchen der Schwarzen, von Tabus,
ihren Zaubereien, ernste und fröhliche Szenen aus dem Spital
in Lambarene, von herrlichen Menschen aus dem Urwald und
viele Einzelschicksale, die prachtvoll gezeichnet sind. Die Aus-
stattung ist, wie bei allen Büchern des Verlages Paul Haupt,
gediegen, und der Preis von Fr. 4.— für die gebundene und
Fr. 2.80 für die kartonierte Ausgabe ist überaus bescheiden und
wird bestimmt dem Buch Schweitzers viele neue Freunde
schaffen. ws.

Otto Zinniker: Der neue Tag. (Verlag A. Francke
Ä.-G., Bern.)

Mit seinem neuen, zweiten Buche bietet uns Otto Zinniker
wiederum einen echten, starken Schweizerroman. In seiner
großen Wahrheitsliebe und Offenheit schildert er uns die Freund-
schaft zweier junger Schweizer, die die Kindheit und Schulzeit
gemeinsam erlebt haben. Der eine, Mi Glanzmann, ist ein
Mensch von schwerblütiger, aber beständiger Natur, während der
andere, Walter Imbach, mit leichtem Sinn und ungebundener
Fröhlichkeit alle Herzen im Nu zu erobern weiß. Der Konflikt
entsteht, indem die beiden Freunde dasselbe Mädchen lieben.
Wie nun Otto Zinniker diese seelischen und geistigen Spannun-
gen zu gestalten weiß, ist groß und vermag tiefinnerst zu er-
schüttern. „Der neue Tag" ist abermals ein großer Zinniker,
feinempfunden und hinterläßt in seiner knappen, aber schönen

Sprache einen tiefen Eindruck und weiß durch seine kraftvolle,
schweizerische Art zu fesseln. ws.

Dr. Arnold I a g gi: Tschechoslowakei. (Verlag Paul
Haupt, Bern.)

Immer noch halten uns die politischen und welthistorischen
Vorgänge, die sich in der Tschechoslowakei abspielten und noch

abspielen, im Banne. Wir als Schweizer fühlten und fühlen
heute noch mit diesem Volke. Was uns aber Dr. Arnold Iaggi
gibt, ist mehr, als eine knappe Schilderung dieses Landes. Er

versteht es ausgezeichnet, die
politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse zu schildern, und
in packenden Worten gibt er
uns in dem Buch einen Quer-
schnitt durch die Geschichte des
Landes — ein Bild, wie es

interessanter und lehrreicher
kaum geschrieben werden könn-
te. Angefangen bei den ersten
Siedlern und über alle Wirr-
nisse der Zusammensetzung
des Staates führend, vermit-
telt er uns so ein Bild, das
jeden Schweizer und national
fühlenden Menschen auf das
Tiefste ergreifen muß. Wer
sich ein Bild der Tschechoslo-
wakei machen will, und zwar
ein gut abgerundetes Bild, der
greife zu dem Werk Dr. Jag-
gis, er wird es nicht zu be-

reuen haben. ws.

cisr
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